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In Verlage der Effenbartſchen Erben. i 
Große Wollweberſtraße No. 5 5 4. 


No. 33. Montag, den 25. April 1814. 


Das Königliche mrilleair-Gondernement Benachrichtige Dislocation 
m = 
das Publikum Dede 4 h, nch ofen Nacht * der veebündeten Heere in Frankreich. 
e er e 10 * — 5 . Wade dem Bezirke der Depar⸗ 
A D 11 e 0 u em ont blanc, der ah : 
Be war, in den naͤchſten Tagen aber nach der Lemar und de la Saone . N 


es hieß, von ſeinem I d ll Die Schleſiſche Armee: 
lass, — u n Key das Armee Corps = Generals v. Porck im Departe⸗ 


leiten ſollten. Am laten d. M. 1 j ment Pas de Calais; 
ber Ki er von deſtreich ab e. Ainslie Hobel das A des Generals v. Klei ſt im Depar⸗ 
Prius von Artois, weicher zuletzt in Nancy geweſen if, tement de n e; { 
in Paris erwartet, Alles jauchite ſchon Tages vorber 8 Generals v. Bülow im De⸗ 
7 
ten von der Ankunft Sr. Maſeſſat des Königs von Frank- das 3 ben Generale v. Woron ow im 
* 


reich Ludwigs XVIII. erwartete man in wenig Tagen. E Con 


Der Staatskanzler Freiherr von Hardraberg, der Fürft R Du generale v. Langeron im 


von Metternich, un ud am 10. d. ’ 
M. von Olen in Pal 8 Be 55 Tage, an das Anf dee des Generals v. Sacken im Depar⸗ 
weichem auf dem Platze udwig 5 XV. ein ſehr feier, tement des Ardennes. ö 0 
bo Senne, ber darahnnden igen Und ere D ter w ee zischen Garden und 

rains, der varadirenden ie ru u und preußiſchen Garden un 
unabſehbaren Menge freubebrwegten Volks gefungen nebſt 6 Öftreichi den Red u 


ward. Der Monfteur vom zrten d. enthält die rührend, Kavallerie⸗Regimentern beſetzen Paris, und er 
fen Adreſſen an die proviforifche Regierung, des Dankes zu ihrer Subſiſſen das Sattel de — et 
und der Freude poll über die Befreiung von dem Toran⸗ Oise, de Seine et Marne angewieſen. | 
nen. Die verbiindeten Heere find feit dem roten d. M. Das ste Armee Corps unter Rajeweky im Departe⸗ 
in weitläuftigere Cantonnirun squartiere verlegt, worin ment de la Marne. N 

ſie dis zum Friedensabſchluſſe bleiben werde Das ste Armee, Corps Geld narſchell W rede) im Der 


Wir theilen das Nähere deshalb dem Publikum nach⸗ artement de Vosges und de la Meurthe, . 
Der Feldmarſcha v. Blücher bleibt wegen Se Ame (Kronprim v. Würtemberg) 
klichkeit in Paris, die General⸗Lieutenants v. Kleiſt im Departement de 1 Vonne und de Aube. N 
Fame Öneifenau haben des Königs Majeftät bei Aller- Das ite Armer-Corpb (Belbseugmeifter Glula y) im 
b 3 über Perſon in Paris behalten. Departement de la Cote dor. ö 
Klus, den 20. April 1314. Die ö ſterreichiſchen Kavallerie⸗Reſerven im Departement 
Allerhoͤchſt h e ee des Landes i de bean 4 55 33 
> en der e un er. e fr. en Truppen 14 e ine · 
9. l Eßoeg. Buͤlom, 6 eure und angrenzende. 


Loblem, vom 8. April.. 


Folgendes Bülgin ua Napelzon über die lezten Vor⸗ 


gaͤnge, iſt uns von guter Hand zugekommen. Man wird 
es das ein und dreißigſte nennen, wenn jenes von der 
Schlacht bei Leipzig als das dreißigſte genommen wird. 

(Wir liefern daraus nachſtehenden Auszug, da es ge 
wiß das letzte Napoleen Bonaparte's ſeyn wird:) 

In Naneh befand ſich der Kronprinz von Schweden 
mit dem Grafen von Axteis, um ſich ins Hauptquartier 
u begeben; ein ſchwediſcher General, den er voraus ger 
endet hatte, wurde von den Bauern aufgefangen. 

Er kehrte in ſchnellſter Eile auf dem Wege, wo er ger 
kommen war, in fein Hauptquartier zurück. So fanden 
die Dinge, und der glanzendſte Erfolg ließ ſich erwarten, 
als plotzlich ein ungunftiaer Zufall der ganzen Sache eine 
andere Wendung gab. Die Marſchaͤlle von Treviso und 
Raguſa hatten ſich den Befehlen des Kaiſers gemäs, all⸗ 
maͤhlig die Marne hinauf ihm genaht. Die Qtviſion 
Pactod zog auf der großen Enahe herauf und ſollte die 
Verbindung zwiſchen ihnen und der Hauptarmee unters 
halten. Ungkücklicher Weiſe vergaß ihr Befehlshaber, 
daß er von Feinden bewacht und umgeben war, fh 
ſorglos wie in Freundes Land einher, und jab plötzl 
auf allen Seiten ſich umringt. Die Truppen fechten 
mit verzweifeltem Muthe, und bedeckten ſich mit Ruhm, 
zütege mußten ſſe der ungeheuren Uebermacht weichen. 
Dreitaufend- einhundert Braven Farben an iieſem Tage 
einen ehrenvollen Tod Dem Feinde aber gelang es 

durch dieſen unglücklichen Vorgang, ſich zwiſchen das 
Sies a 18 (eine r Wen 
zogen 1 ir Or ng age art 
ee, A AU IR SETER, DIE 
jührbar geworden, und daß es Zeit ſev, feiner beironten 
Hauptſtadt zu Hüffe zu eilen, am zi ſten ſetzte er ſich 
gegen Bur, für⸗Aube in. Marſch, nachdem er zuvor die 
Abtheilung des General Winzingerode, die ihn aufhal⸗ 
ten wollte, zerſteeut. Et zog bie Aube hinunter, und 
kam auf die Höhe von Paris, aber man denke fich (ei: 
nen Schmerz und fein Erſtaunen, als ex vernehmen mußte, 
feine Hauptſtadt habe kleinmüthig und verzagt kavitulirt. 

Er hatte Paris die Pfänder ſeiner Liebe und der Na⸗ 

tional⸗Ehre anvertraut, und ſie hat dieſelben ſchändlich 


ve tathen. 800,000 Seelen, waren fie mit Muth und 


Vaterlandsliebe erfüllt, konnten den Feind zittern machen, 
ihre Umgebung war in haltbaren Stand verſetzt, und 
300 Kanonen konaten fie verteidigen; die Natjoual⸗ 
garde hatte in die Hand des Kaiſer den Schwur abgelegt, 


zu ihrem Schutz das Leben hinzugeben, 40,000: Mann 


den 1 ihrer Vertheidigung vor den Thoren, der 
Kaiſer ſelbſt eilte herbei mit einem unbeſiegten Heere. 
Die Stadt konnte ein Abgrund werden, der den Feind 
derſchlang, und ſie hat es vorgezogen, lieber mit allen 
Huͤlfsmitteln ſich ihm zu ergeben. Dir Kaiſer hat ver⸗ 


erdnet, fie von der Liſte feiner guten Städte auszuſtreichen, 
feine Hauptſtadt wird künftig ſein Lager ſeyn Auch der 


Senat hat ſich klein benommen und ſeine Pflicht verletzt, 
er wird die Demütbiaung haben, an dem Orte, wo er 


ſo o*t ſeinem rechtmäßigen Fuͤrſten, der ihn mit Glanz 


und Ruhm bedeckte, gebuldige hat, jetzt für Fremde den 


Dienſt zu machen. Der Kaiſer hat die Stadt Paris 


mit Wohlchaten uͤberſchuͤttet; das jährliche Budget be; 
weißt, wie viel er feit 24 Jahren an fie verwendet hat. 
Er zieht ſich jetzt mit ungefchwächter Kraft in die fd: 
- lichen Theile des Reiches und auf feine Reſeroen zurück, 
und wird bald wiederkehren, und Rechenſchaft von denen, 


die ihre heiligſten Pflichten verrathen Haben, fordern. 
Es verzwzlſelt nicht au feinem Glücke, 10 1 
nicht entſchließen, einen Thron, den fo viele glänzende 
Triumphe zieren, mit irgend einer Schande zu beflecken. 
Darum hat er den Congreß von Chatillon aus einander 
gehen laſſen, und Frankreich wird keinen Frieden haben, 
wenn es ihn mit Ehrloſigkeſt erkaufen ſoll. 

Paris, vom 7. April. 

Um der Nation die Entſetzung Bonaparte's und die 
ehe di tie: — a Thron bekannt 
iu machen, hatte die Regierungs⸗Commiſſion folge 
Erklaͤrung an das Volk erlaſſen: l 

Bei dem Ausgang aus euren inneren Zerruͤttungen, 
habt ihr zu eurem Oberhaupt einen Mann erwählt, der auf 
der Weltbühne mit allen Merkmalen der Größe gufge⸗ 
treten war. In ihn habt ihr das Ziel aller eurer Hoff⸗ 
nungen geſetzt; dieſe Hoffnungen wurden vereitelt. Auf 
die Trümmer der Anarchie hatte er nur den Despotis⸗ 
mus gegründet. * 

Aus Dankbarkeit ſollte er wenigſtens mit Euch ein 

ranzoſe werden, Er war es aber nie. Er hat ohne 

eck und ohne Beweggrund unaufhörlich als ein noch 
Ruhmſucht dürſtender Abentheurer die ungerechteſten 
Kriege unternommen. In wenig Jahren hat er eure 
Reichthüͤmer verſchlungen, und eure Bevölkerung zer⸗ 
ſtöͤrt. — Jede Familie iſt in Trauer; gam Frankreich 
ſeuſzet, und doch hat er für unſer Unglück keine Obren. 
Vielleicht ſinnt er ſelbſt jetzt noch auf die Ausführuns 
feiner tieſenmäßigen Unternehmen, ‚während dem un⸗ 
erhoͤrte Unglücks faͤle den Uebermüth und den Mißbrauch 
des Waffenglücks fo auffallend bestrafen. N 
er ae an © das Natiogal⸗Jutereſſe, noch für 
nes ſeines Despotismus zu herrſchen verſtanden, Er 
at alles das zerſtoͤrt, was er ſchaffen wollte, und mies 


ꝗ6jꝙjͤLa :-7:T rm . ²— Sa. N. 


der geſchaſfen was er zerstören wollte. 

Er ſetzte nur in die Gewalt ſein Vertrauen, und die 
Gewalt iſt es, die ihn heute zu Boden deckt, als ger 
rechte Devacicung für feinen unſinnigen Ehrgeiz 

„Diefe beiiviellofe Tiranney hat endlich ihr Ziel erreicht, 
Die verbünderen Mächte find: in die Hauptſtadt Frank⸗ 
reichs eingeſogm. Napoleon hat als ein Konig der Bar⸗ 
baren über uns geherricht; Alexander und feine große 
müthigen Verbüldeten reden zu euch die Sprache der 
Ehre, der Gerechtinfeir und Menſchlichkeit, Sie kom⸗ 
men um ein brapes zer vuglücktiches Volk mit Europa, 
auszuföhnen. — Franzen! der Senat hat Napoleon des 
2 0 8 verlustig ecklaͤe; das Vatetlond ik nicht mehe | 
mit ihm: eine andre Oidnung der Dinge kann es allein 
retten. Wir haben die Erceſſe der Volks zügelloßtgkeit, 
ſo wie jene, der ungmſtbräckten Gewalt kennen gelernt: 
Laſſet une dan t die acdte M) umchie wieder herſtellen, indem 
wir durch weiſe Geſetze die wirichiedenen Gewalten be- 
ſtimmen, aus welchen die ſelbe zuſammengeſetzt ſeyn fol, 

Möge unter dem Schutze eines väterlichen Thrones 
der erſchoͤpfte Ackerbau wieder aufbluͤhen, der mit Feſſeln 
belegte Handel feine Freihelt wieder erhalten, unſere 
Juͤnglings durch die affen nicht mehr hingemähet wer 
den, ehe fie die Kraft besitzen, dieſel gen zu tragen; möge 
die Ordgung der Natur nicht mehr umgekehrt werden 
und der Greis die Hoffnun hegen durfen, vor feinen 
Kindern zu ſterben! — Aramofen, vrsinisen wir uns, 
die vorübergehende Noth wird aufhören und der Friede, 
den Zerruͤttungen Europas ein Eude machen: Die erha⸗ 
denen Verbündeten haben dafür ihr Wort gegeben. Frank⸗ 
teich wird ſich von feinen langen Verwirrungen wieder 


= Bald ficht- uns, Dank ſey es dem 


boltern, und durch die deppelte Erfahrung von Anarchie 


N Despotismus belehrt, in der Niffehr iu einer 
chuͤtzenden Regierung fein Gluck wieder finden. 


Anzeig e. 


Ausdauer unſerer tapfern Brüder, die große Volks, 
Freude bevor, daß unſerer erhabenet Monarch, Frie⸗ 
drich Wilhelm der zte zurückkehren wird zu ſeinem 
getreuen Volke als Sieger und Friedensfuͤrſt, als 
Retter und Vater, nicht, um im Schooße des Frie⸗ 


dens auszuruhen von feinen Thaten, ſondern um über 


das dauernde Gluͤck ſeiner Kuider zu wachen! 
Weſſen Herz ſchlaͤgt nicht höher den dieſer freudi⸗ 
gen Erwartung? weſſen Gemüth fühlt ſich nicht da: 
durch zu den Gefühlen des frurigſten Danks und der 
innigſten Verehrung begeiſtert? — * 
In dieſem Sinne habe ich es verſucht, in einigen 


kunſtloſen Worten den Ausdruck dieler Empfindungen 
bey der Nuͤckkehr unſers Landes Vaters darzuſtellen 


und bin Willens das Gedicht, welches dieſe Darſtel⸗ 


lung enthält, theils durch freyen Debit, theils auf dem 
Wege der Subſeription zum Beßten der Verwunde⸗ 
ten aus der Reihe der braven Vaterlands⸗Vertheidi⸗ 
ger zu verkaufen. ' 

Der Preis fuͤr ein Exemplar ift auf 4 Gr. Con 
rant beſtimmt. 2 

Verlag, Druck und Debit wird von der Effenbart⸗ 
ſchen Buchdruckerey in Stettin gefaͤlligſt übernommen. 


An alle obrigkeitliche Behoͤrden der Provinz Pom⸗ 


mern, namentlich an die Herren Landraͤthe, Magi⸗ 


ſtraͤte und Beamte, desgleichen an die Herren Super⸗ 
intendenten, Prediger und Lehrer bey den Gymnaſien 
und Schulen wende ich mich mit der vertrauensvol⸗ 
len Bitte, eine zahlreiche Subſeription guͤtigſt zu ver; 
mitteln, für welche thärige, Unterſtüͤzzung meiner patrio⸗ 
tiſchen Abſicht ich mich beſonders verpflichtet erach⸗ 
ten werde. ö 

Wer mehr als den feſtgeſetzten Preis giebt, erwirbt 
fich doppelten Dauk der Verwundeten und das ſchoͤne 
Bewußtſeyn des Wohlthuns. 

Der Abdruck iſt zu 3000 Exemplare berechnet und 
man wendet ſich an die Effenbartſche Buchdruckerey 
in Stettin. Fir Stargard werde ich die Subſerip⸗ 
Lon beſorgen. Stargard den 21. April 1814. 


v. Rohr, Königl. Regierungs Director b. 


bei der Regierung von Pommern. 


Muth und der 


Bekanntmachung. 
Ein hieſiger Freywilliger im Regiment Colberg 
ſchrieb feinen ak: 755 
u ich fende Dir einen kleinen Band geiſilicher Lie 
der, die oft in Ermangelung eines Feldpredigers 
uns zur Verehrung Gottes unter feinem ſreyen 
Himmel verholfen, mitten im Marſch ſchloß das 
Regiment einen Kreis, die Hautboiſten in der 
Mitte, fie ſpieltenn die Melodie des Textes, der zu 
unſerm Zuſtand jetzt paſſend, unſer wuͤrdige Herr 
Oberſt ſchloß die Andacht mit elner ſchoͤnen paß⸗ 
lichen Rede und — mit tief bewegten Herzen ſetz⸗ 


ten wir unſern Marſch weiter fort. 


Dieſe Lieder werden gedruckt, die Koſten davon beſtrit⸗ 
ten, und — die ganze Einnahme alſo ohne Abzug 
der Koſten ſoll fuͤr die Wittwen und Waiſen der 
im Felde gebliebenen Pommern zur Caſſe der ſich 
dieſerhalb formirten Geſellſchaſt kommen. Vom Mitt⸗ 
woch Vormittag an iſt das Exemplar dieſer Lieder 
a Gr Münze in der Struckſchen Buchdruckerey 


in Stettin zu haben. 


% Anzeigen. 
ö Da 8 ne ne 1 7 71 155 Fronk⸗ 
urth jetzt wieder hergeſtellet, fo iſt die Abgangs⸗Z 
der reitenden Poſt nach Schleſten auf ee 

Dienſtag und Sonnabend Vormittag um 11 uhr, 
feſtgeſetzt. Indem das Peſtamt ſolches, und daß mit 
dieſer Veranderung vom zöſten d. M. der Anfang ge⸗ 
macht werden wird, ergebenſt bekannt macht, bittet dafs 
ſelbe die dahin beſtimmte Correſpondenz bis ro Une 
Vormittags zur Poſt zu liefern Stettin den 2aften 
April 1814. KRoͤnigl. Meere e ent 

3 : 5 en ſo. 


15 Mir baben unfere bisher unter der Firma G C. velt⸗ 


huſen dieſelbſt beſtandene Rauch- und Schnupftabocks⸗ 
Fab ike an den Herrn C. YO Lieber verkäuflich übers 
laſſen, welcher ſelbſge von jetzt an in Verbindung mit 
dem Herrn J G. Schreiber fortſetzen wird. 

Wir ermangeln nicht, ſolches bierdurch öffentlich an⸗ 
zulelaen und gedachte Freunde, wovon der Herr w. 
Lieber ſeit 40 Jahren ein achtungswerther Mitarbeiter 
in unſern Gefchäften war, und deſonders der beſagten 
Fabrike ſeit geraumer Zeit zu unſerer vollkommenſlen Zu⸗ 
friedenbeit vorgeſtanden hat, befiens zu empfehlen und 
unfere geehrten Handlungsfreunde zu erſuchen, ihnen das 

utrauen, womit ſie uns biehero beehrt daben, ju ſchen⸗ 
en. Stettin den 23. April 1814. a 

Die adminifirirenden G. C. velthuſenſchen 
f Beneficlal⸗Erben. — 

Wir beſteben uns auf vorſtebende Anzelge der reſy. 
een Erben, und fügen nur noch die Verſiche⸗ 
rung hinzu, daß wir die erwähnte, ſeit elner Reihe von 
Jahren rübmlichſt bafanrte Schnupf, und Aauchtabacks⸗ 
abrike nicht allein für unfete Rechnung fortſetzen, ſon⸗ 
rn auch durch Lieferung guter Tadacke, vereint mit einer 
zeellen und billigen Bedſeuung, die fernere Zufriedenheit 


unſerer geehrten Handlungsfreunde in erwerben uns ber 
Rreben. werden. ; 
Unfer Eomtoir befindet fich in dem bisherigen Tabacks⸗ 
5 1 75 5 Ber an Herrn G. C. Velthuſens 
u der 0. 731. 

Eh wut Wade Scene 


Anzeige 

Ein geſetzter, verheiracheter junger Mann, feit mehren 
Jahren Vorfteher ‚einer Materialhandlung, ſucht, wegen 
eingetretenen Verhältnilfen, ein anderweitiges Engagement, 
am liebften, als Mitarbeiter einer foliden Handlung, wo er 
zugleich fein baares Vermögen einlegen könnte. Oder er 
wünfcht eine Materialhandlung in gutem Zuſtande und 
vortheilhafter Lage, unter mäßigen Bedingungen, zu kau- 
fen, oder in Pacht zu nehmen, — Verfiegelt mit G. be. 
zeichnete Anträge von hierauf Reflectirenden, nimt die 
Zeitungs-Expedition zur Beförderung gefälligft an, 


Bekanntmachung. 

Die biefige Schul⸗Rectorſtelle if vakant. Candldaten 
der Theologie, welche hierzu Kraft und Neigung fühlen, 
werden erſocht, ſich baldgefaͤlligſt bey Unterzelchneten in 
melden. Maſſow den 16, April 1814. 

ar Der Magiſtrat. 


} Aufforderung 

Mein Sohn, an Daniel Raupert, aus Groß⸗ 

Stepenitz, wird dierdurch dringend aufgefordert, ſeinen 

ae ee ee 
Li 1 „ April 181 

Be 1 Schiffer Raupert, 


Todesfall 
Am ofen dieſes Monats nahm mir der Tod meine 


gute, mir unvergeßkiche Gattin, Anna Maria Louife, 


geborne Birckholtz. Dies zur fchuldisften Anzeige mei⸗ 

den geehrten Verwandten und Freunden, von deren 

Tbeilnghme an meinem großen Verluſte ich auch ohne 
re guͤtigen Verſicherungen uberteugt din. 
Klug bey Stettin den 27. April 1814. 


Der Oberfoͤrſter Maſſow hieſelb ſt. 


ee A 

er nach dem Kalender auf den az und a4flen May e. 

ſeſtſtehende Vieh⸗ und Krammarkt zu Vestel wi; 

wegen des ekatretenden Pfingſifeſtes der Juden, auf den 

zzten und raten Juntt e. verleßst: fo daß am z3tem 
unit e. der Viehmarkt und am aten ejusdem der 
rammarkt abgebalten werde. Stargard den 1zten April 

. der Königl. Preuß. 
Regierung von Pommern. 


Subhaſtatio Immobilium auſſerhalb Stettin 


belegen. 
taffenfchaft des verſtorbenen Pfandgeſeſſe⸗ 
Re “re im Porzſchen Kreife belegenen Guths⸗ 
Antheil Barnims Cunow F., welcher von demſelben auf 
m Grand eines dis Marien 1824 geſchloſſenen Kanfı 


2814, 


Contracts für einen Preis von 16100 Nible, wiederkaͤuf⸗ 
lich beſeſſen worden, ſoll auf den misd:rsolsen Antrag des 
% 25 Zitelmann, als Curators der Ludwis Gädtke⸗ 
chen Verlaſſenſchaft, zum wiederkauflichen Beſitz offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Dieſer nes 
dachte Guths⸗Anthell iſt nach der von der Land ſchafts⸗De⸗ 
partements⸗Direetion aufgenommenen Taxe auf 14923 Rl. 
so Gr. 4 Pf. geichätst worden, und iſt in Termino den 
4ten Dieember 1812 dafür bereits das Meifigebot von 
10700 Rthlr. in Pfandbriefen nach dem Nennwerth ers 
folgt. Die Kaufbedingungen und die Landfchaftliche Taxe 
koͤnnen in der Regtſtratur des biefigen Ober⸗Landesge⸗ 
richts naͤber nachgeſeben werden. Der neue und einzige 
Bletungs⸗Termin iſt auf den zoſten Auguſt c., Vormit⸗ 
tags um 10 Ubr, vor dem Herten Ober⸗Kandesgerichtsratb 
Krüger auf dem hieſigen Ober Landesgericht angeſetzt wor⸗ 
den. Dies wird allen Kaufluſtigen, welche dieſen Guths⸗ 
Anthell ihrer Qualltaͤt nach zu beſitzen fähig find, dier⸗ 
durch bekannt gemacht. alle nach dem anftehenden 
Bletungs⸗Termin eingehenden Gebote wird nicht welter 
ger n fondern nach erfolaten annehmſichen Gebote 
er Gutds⸗Antheil Barnims⸗Cunow F. dem Meiſtbleten⸗ 
den ohne Anftand zugeſchlagen werden. Stettin den 
azſten März 1814. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht ven Pommern. 
— ) '.ä. — — ———ä— — — — ͤ —ͤĩ 


Auction. 

In Termino den zoſten April e, Vormittags um 
1 Uhr, fol ein zur Schiſfmannſchen Maſſe geböriget 
Pommerſcher Pfandbrief, Sarno No. 40. über 100 Kıblr. 
Courant, nebſt dazu geboͤrigen Zivi, gegen glelch 
baare Zahlung in Eourant, öffentlich verauctlonirt wer⸗ 
den. Dieſes wird den Kaufliebbabern dekannt gemacht, 
um ſich in dieſem Termin auf dem Ober⸗Landesagericht 
vor dem Detirten, Herrn Ober Landesgerſchts⸗Aſſeſſor 
Zettwach, einzufinden. Stettin den arſten April 1814. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Wer ein gutes brauchbares Boot, welches 10 — 13 
Perſonen faſſen kann, zu verkaufen willens iſt, der melde 
ſich desbalb ſpaͤteſtens dis zum ren May bey dem In⸗ 
genieur des Platzes, Herrn Hauptmann v. 2098, in der | 
arogen Wollweberſlraße. Stettin den 22. April 1814. 

Koͤnigl. . D 


— — — — —— 
Zaus verkauf. 

Das in der Louiſenflraße ſub No. 746 belegene, dem 
Kavfaann Jobann Heinelch Oletze rats Haus, 
welches zu 7497 Rtbir. 18 Gr. gewuͤrdigt und deſſen 
jährlicher Ertrag, nach Abzug der darauf baftenden One- 
rum und der Reparaturkoſter, auf 321 Rtblr. 4 Gr 
10 Pf. aus zemittelt worden, ſell den aßſten Februar, den 
asfen Aprıt und den asſten Junlus 1814, Vormittags 
um 5 u, im S Öffentlich verkauft 
werden. teitin den 16. 13. 

2 Koͤnlgk. Preuß Stadtgericht. 


ee SiE n 1 | 
mmten ubigern des Braueigen Kapcke 
Be binndaech niche alein, Die wunmiebtipe Erle 
nung des Coneurſes, zuglelch aber auch bekannt gemacht, 
daß Terminus zur Veriſieatlon ihrer Forderungen au 
den aoſten Suhl c., Vofmitings um 9 Uhr, anfebeks 


in welchem die geſammten Gläubiger vorgeladen werden, 
idre Anhrücde an gedochter Coneursmaſſe nachiwwelſen, 
und zu dem Ende entweder in Perſou, eder durch gehörig 
Bevollmächtigte zu eiſcheinen, wid isenfalls fie mit dran 
Forderungen an die Maſſe präcludirt und gegen, die uͤbri⸗ 
gen Elaubieer ein ewiges Stillſcweigen auferlegt werden 
wird. Coöͤrlin den 14ten April 1814. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Offener Arreſt. 

Wenn über das Vermdgen des Braueigen Kapcke bie; 
ſeloßt Concurs eröfnet, und a:fo zugleich der offene Arreſt 
verfügt worden; fo werden alte diejenigen, fo von dem 
Gemelnſchuldner etwas in Gelde, Saucen, Eſſeeten oder 
Briefſchaßten auf irgend eine Aft in Beſitz daden, dier⸗ 
durch zugteich aufgefordert denſelben nichts davon zu ver⸗ 
abfolgen, vielmehr dem Gerichte davon ſefort neulich Ans 
zeige iu machen, und die Gelder und Sachen, mit Vor⸗ 
bebalt ihrer daran dabenden Rechte, ad Depofitum des 
Gerichts abzoliefern, unter der Verwarnung, daf wer 
dem Gemeinſchuldner etwas dezablt oder ausantwertet, 
folches als nicht geſcheben geachtet, und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beygetrieden werden fol. Wenn aber 
der Inhaber folche dar verſchwelgen, oder zurückhalten 
follte, derſelbe noch überdem feines daran habenden Unter⸗ 
pfand⸗ und andern Rechts für verlußlg erklärt werden 


U. Coͤrlin de ril 1814. 
8 8 e ers Stadtgericht. 


Gutheverpacht ung. 5 
Das in Vorpommern, 4 Meilen von hier und = Mei⸗ 
ten von Schwedt belegene ar eliche Gut Jamikow, wels 
ches dem Herrn Major von Owſtien gehört, fol von 
Trinitatis d. J. ab, auf 3 Jahre verpachtet werden. Als 
Bevollmächtigter des Herrn Majors v. Omſtien, lade ich 
alle diejenigen, welche auf dies Gefchäft ſich eimulaſſen 
Luk und Vermögen haben, ein, mit mir hierüber zu un⸗ 
terhandeln, und habe dazu einen Termin auf den aten 
May, Vormittags um 10 Uhr in meiner Wohnung zu 
Stettin angeſetzt, in welchem die Pachtliebhaber auf die 
Pachtung bieten werden. Mit dem Meistbietenden, ſofern 
ſein Gebot annehmlich gefunden wird, kann der Kontrakt 
2 abgeſchloſſen werden. Denen, welche ſich von 
en näheren Bedingungen der Pachtung unterrichten mol: 
len, werde ich gern daruͤder Auskunft geben, und bemerke 
vorläufig, daß neden einer Kaution, von 1000 Atolr. 
ür das mit dem Inventatium des Pächters beſetzte Gut, 
ährend der letzten Kriegsjahre ein jabrlicher Pachtzins 
von 3000 Mthir., mit Einſchluß von 4e Rthlr. Gold, 
entrichtet if. Stettin den sten April 1814. 
Zitelmaun, Hofſiskal. 


21 eg 

m zten May d. J. Morgens um 9 Uhr, ſollen hieſelbſt 
elne Parthey Aber wdr zum Theit ſtarke Fichten, ous 
einer Schonung, öffentlich verauctlonirt werden, Kauflu⸗ 
fige laden wir ein, dieſen Termin beuzumobnen, und fich 
wegen Beſchaffenheit der Hölzer vorder nähere Auskunft 
von dem Förſler Megow dieſeldſt ertdellen laſſen. 


Stolzen d en April 1814. 
. Gevettern von Ramin. 


.. 
480 Faden elſen Kloben, fo wie derglelchen 


151 Faden Kaüppelholz, 
ſollen den sten Der d. J. „Vormittags 9 Uhr, iu Earls, 


hoff bey Gollnow, in der Wodnung des Forſtwaͤrter Hoffe 
mann, an den Melſtpletenden verkauft werden. Die Be⸗ 
dirgungen des Koufs können von Kavftleddadern dort er⸗ 


fahren werden. Müggenbal den auen April 18174. 
Trebra. 


Solzverk auf. 
Es ſollen, auf Befehl Elner Köͤntek. Hochſöbl. Regle⸗ 
rung von Pommern, in der Schwesliner Forſt, Amte 
Lauendurg, 17 Stück Nußzboldächen und 600 Klafter 
dreyfuͤbig baͤchen Klobenhols, in Termino den zzſten Map 
im Forſthauſe in Schweslin verkauft werden; welches 

Kauftiebbabern blemit dekannt gemacht wird. 

Alt⸗Krackow den 18. April 1874. . 
Bartidow, Landjäger. 


Pferderde-Auctiom. 

Zu Füͤrſtenſee bey Bernflein ſollen zwen, zum Nach⸗ 
laſſe der verfiorbenen Frau v. Wedel gehoͤrlae Wagen⸗ 
pferde am asſten dieſes, Vormittags zu Uhr, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stargard den 3 April 1814 


aunkopff, Juſin⸗Commiſſarius. 


Been n tem , em be 

In Folge der neberelnkunft mit Einem d efigen Wohl⸗ 
köblichen Magiſtrat, din ich willens, bey dem Aufbau 
meiner bier vor dem Golnower Thor an der Plone bele⸗ 
gen geweſenen, durch die Belagerung demollrten Cämme⸗ 
ker⸗ oder Blaurocksmuͤhte, zugleich auch eine unterſchlä⸗ 
gige Schneidemühle auf der Freyarche anzulegen; ich 
fordere daber, nach Vorſchrift des Ediets vom 28. Oeto⸗ 
ber 1810, einen jeden, der ein Widerſpruchsrecht zu baben 
glzubt, hierdurch auf, ſolches binnen 8 Wochen von heute 
an, bey der dohen Landee-Poligens Behörde, und auch 
bey mir anzubringen, widrigenfalls mit dem Bau dleſer 
Mud le, nach erfolgter Genehmigung, angefangen werden 
wird. Alt⸗Damm den 8. Mart 1874. 

ö Der Müblenmeiſtſer Zenning. 


Schiffs⸗Verkauf ı. : 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation, ſoll das 
Jachtſchüff des Schiffer Michael Frledrich Fredenhagen in 
Altwarp, Jobanne Ehriftine genannt, mit dem vollſtan⸗ 
digen Inventario, öffentlich an den Meiftbietenden vers 
kauft werden. Daſſelbe liegt jetzt im Neuwarpſchen See, 
nicht weit von Altwarp, it a8 CommerteKaſten groß, und 
nad der Wertd deſſelder, durch Sachverſtaͤndlae, auf 


220% Rihlt. 4 Gr. gewürdiget. Der Bietungstermin Res 


bet auf den ꝛ7ten Map d. J. Vormittags 10 Uhr, in 


unſerm biefiaen Gerichtszimmer on. Kaufbeltebige wer⸗ 
den zu demſelden hiemit vorgeladen, und bat der Meifs 
bietende, nach erfolgter Henebmiaung der Gläubiger, den 
Zuschlag zu erwarten. — Zu leich werden alle unbekannte 
Gläubiger dieſes Schiffs aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche an daſfelde, in dieſem Termin, lub pen prechisi 
aum e. as den 5 air mi 
. Vorvomm. Do g . 
e Uecker muͤnde. Dickmann. 


erſon, ſo anzuhalten erſucht wird. 

Seit ee mit mein Lehrburſche Chriſtian 
Frſedrich Thomas, von bier gebürtig, den ich im Kreiſe 
Ruf Arbeit angewleſen, ausgeblieben, pfuſchert umber, und 

et meine Gebühren ein. Da mich nun fehr daran ger 


leben, Fieſe Singeiffe zu bindern, ſo bitte ſch Jedermann, 
dieſen Thomas, no er ſich betreten läßt, anzüdalten und 
auf meine Kotten anhero trausportiren zu laſſen. Er hat 


feine Ardeltskleid ang und eln Paar birſch ederne Stiefeln N 


oder Helirantoffeln an, i 17 Jihr al, obnseſäbr s Fuß 
1 Zoll groß, bat braune Haare, pockennardigtes Geſicht, 
pa Naſe, ataue Augen und vorzüglich daran kenntlich, 
‚Daß er mit dem linken Knie einwärts gebet. Stargard 
den sten April 1814. vogel, Schornſteinfege 

1 4 — ę¶ ͤ——C?m 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am asfen April dieſes Jabres, Nachmittags um a Uhr, 
werden auf dem Königl. Ober⸗Landesgerichte mehrere 
Sachen, als: eine kleine Stutzubr Sopda, Rohrſluͤdle, 
Betten, Schranke, Siſche, und weibliche Kleldungsſtücke, 
ge glelch baare Berahlung in Conrant, öffentlich an 

en Meiſtbietenden verkauft werden. Die Kaofluſtigen 
haben ſich alsdann in dem Schloßgebaͤude einsufinden, wo 
ibnen der Einheitzer Vollert das Auetſonszimmer nach⸗ 
weiſen wird. Stettin den aoſten April 1814 
Zitelmann 2. Vigore-Commiſſ. 


Der Nachlaß des Ober⸗Inſpeetor Wellmaun, beſtehend 
in goldnen Ringen, ſilbernen Ühten, Silber, Meſſing, 
Kupfer, Zinn, Kleidungsſſuͤcken, Betten, Leinenzeun, So⸗ 
aba, Stühle, Spiegel, Meubles und allerley nuͤtzlichem 
Haus- und Küchengeräth, foll am Montag den asflen 
April, Nach mittages 2 Übr und folgende Tage, öffent: 
lich meistbietend im Local des Kunſt⸗ und Induſtrle⸗ 
Magazins, Kuhſtraße No. 288, verkauft werden 

1 3 Schroder. 


Zugleich werden alle dielentien, die Ancprüche und 


Forderungen an den vorbenannten Nachlaß baden, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich baldiaſt bey den Unterzeichneten, 
als Miterben und Bevollmächtigten der übrigen Miter⸗ 
ben, iu melden, widrigenfalls nach Verlauf der geſetz⸗ 
lichen Friſt ſich jeder Prätendent die geſetzlichen Beſchraͤn⸗ 
kungen feines Rechts gefallen laſſen muß. Stettin den 
asten April 1814. 5 

0 2. F. Wellmann, Cämmerey ⸗Controlleur. 

S B. wellmann, Stadt, Joſthrath Hiefelsft, 


In der am asften dleſes ſtatt habenden Auction Im 
Local⸗ des Kunz und Induſtrie⸗Magazins, werden auch 
noch einige goldene Mepztic-ibren, eine Partbey ſchleſiſche 
und Hau leinwand, und ein kleiner Poſten Eattan mit 
vorkommen. 

Am zcſten April Nachmittag s Ubr, wird in der Aucrion 

im Kunfs und IndufirirMagasin annoch vorkommen: 
Ein Stuhlwagen mit eſſernen Axen, ein Baumwagen 
welcher ſowobl von zwei Menſchen, als guch von einem 
Pferde gezogen werden kann, zwei Slelengeſchirre mit 
ledernen Strängen und ein Paar Kumtergeſchirre. 


der Auction im Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin 
22 5 is söften April, Nachmittag 5 Uhr, ein halbver⸗ 
deckter Wagen vorkommen. 


Am agſten dieſes, Nachmittags um e Uhr, ſoll in un 
ſerer Wohnung ein Pöſtel neue Muscateller Roſinen in 
kleinen Klſten A circa 24 18., verauetlonirt werden. Stet⸗ 
tin den a4. April 1814. Weber & Meuel, 


üb 


Am zoten April a. e., Nachmitta zs 3 Uhr, Anetion 
er eine Partben rothe Seil Weine, und Nrdamenik. 
age in det großen ⸗Oderſtraße im Keller des Hauſes 
No. 67. x 


Ein gut contitionister Wagen mit verdecktem Sitze, 
ſoll am zten May, Vormittags 10 br, durch Unterzeſch⸗ 
neten, in deſſen Wobnung grüner Paradeplatz Ne. 543, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden Gran o. 


Den zten May c. und an den folgenden Tegen, Nach- 
mittags um 2 Uhr, ſollen für Rechnung der Erben des 
verſtorbenen Kaufmanns Heren Ferdinand Scholtz, im 
Spe cher No. 62 auf der Laſtadle, verſchlebene Sachen, 
als: Kleidungsſtücke, Waſche, Bepba, Spiegel, Gere 
talr, Spinde, Tiſche, Stühle, Comtoſ,vulte und ander 
Hausgeraͤthe, und nach dieſem eine Kiciniatee Tabacks⸗ 
blaͤtter und dergleichen Gruß, eine Tabackspreſſe Tas 
backsbindfaden, circa 20 Eır, Schliff pech, 30 Stück 
Oehl Keckträge, ein eiferner Waageba ten mit Schag en 
und Gewichte und andere darzu gehörig) utenſillen, auch 
befinden ſich unter letztern ein Wagen mit einer Sand⸗ 
lade und eiſernen Axen, durch den Aſſeſſor Repſſel an 
den Meiftbietenden, gegen baare Bezaplung in Courant 
verauktionitt werden. n RL 


— :é — — —— ñꝶj‚—nꝓↄ—kxk(ñů˙2m%S 
Am zien Mey d. J., Nachmittags um 2 Ubr, ſollen in 
der dritten Etage des Schweitzerpofes verfchiedene Gar 
chen, als: Hausgerath, Betten, Leinen und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, verauetionirt werden. Stettin den 2zſten April 
1814. Juterbock. 


Auf Verfügung Eines Hochlöbl. Königl. Stad gerichte 
ſoll den loten Moy a. c, in der großen Sderſtraße im 


Hauſe No. 2, eine anſebnliche Quantitat Schiffe pech, in 
Filer Lee e ent d 


Faͤſſern, Daf 

basre Bezahlung in Courant, an den Melſſbietenden ver⸗ 

auetionitt werden. Steitin den az, April 1814. 
Rouſſel. 


— ——— 
Die Rbederey des hier bey der Stadt liegenden Galleas⸗ 
ſchifs, Amalla genannt, 31 Commerzlaſten groß, bis bete 
geführt von dem Schiffer Gottfried Dummann von hier, 
ilt gewilliget, daffelte zu verkaufen, und haben dazu einen 
Termin auf den aten May, Nachmittags 2 Uhr, bey mir 
Anterſchrlebenen angeſetzt. 
mir zur Durchſicht. Stettin den 13. April 1814. 
Andreas Friedrich Maſche, 
Koͤnigl. Schlffs⸗ und Stadtmäckler. 


— —— 


bis n von dem Schiffs Capltaſn Joachim i 
an Nebel, wil die Mbederey durch nic c der, 


tadt und das Verzelchniß von gu 


he Masche e 


Koͤnigl. Schiffs und Stadtmäckler. 


Das Schiff Henriette, 82 Commerflaſten gebrannt, fo 
im Jahre . erbaut und bisher von dem Schiffer 
Martin Krüger zu Altwarp geführt worden, ſoll am 7tem 
May durch den Mädler Herrn Hecker in deſſen Wo 
nung, Nachmittag um a Uhr, am Meikbietenden verkauft 


Das Inventa- ium liegt bey 


1 Des Schier liegt im Worpſchen See und Schſf/ 


M. Krüger mir 
a . kann bey Herrn Hecker nachgeſehen 
rden. 2 


Auction auſſerhalb Stettin. 


Zur Aufraͤumung meises Waarenlagers bin ich gewil 
ligt, folgende e , 

circa. 290 Tonnen Memler Leinfaamen, 

150 Tonnen ſchwediſchen Ther, 


100 Tonnen Pech, 

z 6 Tonnen Bıaunrord, 

„13 Jaͤſſer Celbetger Weedaſche, 

146 Oxboſt Franzwein verſchedener Sorte, 
40 Rollen beſtes ruſſiſches Segeltuch, 
279 Rollen dergleichen Raventuch, 


10000 16. Canaſter in Rollen, 
etwas Meſſingblech, 
etws Eiſenblech und versinntes Blech, 
eine Parthey hölzerne Schaufeln, ; 
etwas Tauwerk, Segel, altes Eiſen und Schliffsgeraͤth, 
und auſſerdem noch 9 Schiffe, wovon die Inventarien 
in Stertin dey dem Herrn Schiffsmäckler Hecker, 
in Königsberg bey die Herren J. P. Hüge & Comp., 
in Memel bey die Herren Lorenz Lorck & Comp., 
in Dania bey dem Herrn Andreas Kitskato, 
und bier bey mit näber nachzuſehen find, 
einen großen an der Münde gelegenen und zur Aufbe⸗ 
wahrung von Waaren ſehr bequemen Speicher, ſo wie 
eln kleines Häuschen in der Maypfudle, 
In öffentlicher Auctian an den Meiſtdietenden zu verkau⸗ 
fen, als wozu ich Montag den 1sten May dieſes Ja tes 
aan 2 gebe. die 15 Herten N erfuche, 
an gedachtem Tage in meinem Haufe guͤtigſt einu⸗ 
finden. Colberg den 13 April 1814. A 
ö Die Wittwe des Kaufmann E. F Schroder. 
— ——— ͤ rT— 
Zu verkaufen in Stettin. 


Saatbafer und Saatzerſte, fo. wie Schiffspech, bey 
} J. C. w. Stolle. 


TTT 

ar Uckermaͤrker Tabacksblaͤtter vom Jahr ıgrı in 
ein gepreßt, neue Baſtmatten und sekrollte Pferde⸗ 

Kante, find zu daben bey C. F. Langmafius, 


Gute Kocherdſe Malz, bey : 
karl a BRD: Aw. Ludendorff. 


— —ů— — — 
Eine Parthey von elta 30 kaſten alten Weitzen iſt bey 

mir zum dilligſten Preiß zu verkaufen. Stettin den 22. 
pril 1814. Johann Gottlob Walter. 


Fein Melis, Havanna Cnaffer und ſehr gutes Porterbler 
in Bouteillen 18 billigen Preiſen, bey : 
— Son & Comp., große Oderſtraße No. 9. 


Gerducherter Lachs, be Seinr. Cb wur 
2 de, 85 Koͤu'gsſtraßen Ecke Nur e 


Schöne große achte Limburaer Kdie, a Stuck 14 Gr. 


Tour., find 7 5 
N e 3, Gottſchalck jun. 


es Liebhader auf Verlangen zeigen, 


Küche beſteht. 


Alle Materlalwaaren, beſonders: Glätte, Bley, Braum 
fein, Bimſtein, Kreide, Braunrotb, Umbro, gelbe und 
arüne Erde und alle Far en, auch den bekannten ſchönen 
Firviß, Leinöhl, Kienoͤbl, rauchende Vitriolöbl, Indigo, 
Bleyzucker, feine Chocolade, Feuerſchwamm, gezogenen 


ler, reell, gut und billig 
1 und alle Sorten Papie * 355 . 7 


Vierzig Centner fehr guten weißen und rothen Kleeſaa⸗ 
2 fieben auf En - 3 eee Kaͤufer 
elieben dieferhalb_beldigft u melden. 

g na € $ DBuffe, Oderſtraße No. 12. 
Aufer zu verkaufen in Stettin. 

Das Ps der Schuhmacher zu Alt⸗Stettin will ihr in 
der Speſcherſtraßhe Ne. 63 und 64 belsgenen Hauſer, 
nebſt den Garten verkaufen. In dem Vorderbauſe bes 
finden ſich 9 Stuben, nebſt Küchen und Kammern. In 
dem Hinterbauſe 4 Studen und Kammern. Die Länge 
drs Gartens beträgt 340 und die Breite 39 Fuß. Wie 
auch das in der großen Wollweberſtraße No. 564 bele⸗ 
gene Haus, worinnen ſich ein großer Saal nebſt 5 Stu⸗ 
den und Wohnkeller, Küchen und Kammern befinden, 
und wobey ein geraͤumlaer Hof nebſt einer Auffahrt von 
dem . 7 — — 5 zu u en 

es in einem orwege, eine Stube, 

Küche Käufer melden ſich bey dem Schub: 
macher Altermann Dittmann. 1 \ 
a ee ee Se ee Ze T— — — 


Zu vermiethen in Stettin. 


Es if ein Lieltations⸗Termin zur Vermiethung der 
Rathhauskeller auf den 28ſten April Vormittags 10 Rbr, 
auf dem Rathbbauſe ongeſetzt; wozu Mietdslußige hier⸗ 
durch vorgeladen werden. Stectin den 14. April 1814. 

Die Oeesnomie⸗ Deputation des Maglſtrats. 


Die Unter, Etage im Praͤſtdent v. Elckſtäͤdtſchen Haufe 
No. 773 Dohmſtroße, fall zu Johannis d. J. vermiethet 
werden, und können Mietheloſtige ſich bey dem in der 
aten Etage dieſes Hauſes wohnenden Oeconom Herrn 
Feleske melden. Stettin den 19. April 1314. x 


In dem hleſelbſt in der Baumſtraße belegenen Haufe 


des Kaufmanns Dieckpoff find s ſezr geräumige Böden 
und 3 Keller ſogleich zu vermietden; das Nabete erfahrt 


man ben dem Criminalrath Schmeling. Stettin den 


14. April 1814. 


Im Speicher des Kuſmann Engelbrechtſchen Haufe,“ 
Oderſtraße No. 9, find annoch! drey Boden, weiche mit 
Korn beſchuͤttet werden können, zu vermlethen; Mierbs⸗ 


luſtige werden erſucht, ſich dieſerhalb ber Unterzeichnetem 


zu melden. 


Grano 1 5 
Curator der En eiorechtichen Mile, 


Das Haus No. 468 Möncenfiraie, iſt zun Aten Inſſt 
d. J. ganz oder auch tdellweiſe zu vermlethen eu be⸗ 


ſtehet in 3 Etagen, jede Etage von Zimmern, Cabi⸗ 


net, Küche, Keller, Hollgelaß und Boden raum, und wird 
jeden Wiether Am Teiatichen und wodnboren Stande üͤder⸗ 


liefert. Ach it d ſelbſt eln pri ber gewoͤlnier Weinkeller 
A zu en das Naͤdere biernon große Dodm⸗ 


ſtraße No 296 palterree. EN 

wei einjelne. Stuben und elne Kammer, wie euch 
eis 8 trocknet Feller, find No. 130 Oral: 2 
Schuhnraße zu vermisipen, 


% 


a 


— 


Es it zum rſten Moy in der Loulſenſtraße eln Quartier 
von 2 Stuben nach der Straße beraus, einen Alkoven, 
Küche und einer Kammer, völlig meublirk, zu vermlethen. 
Wer diezu belieben bat, melde ſich Kubfiraße No. 489 
unten im Haufe. Stettin den . April 1814. 


Ju der klelnen Dohmſtraße in dem Haufr No. 784 In 
der zweiten Etage, find a Stuben, w’t und ohne Meunlee, 
zum ıflen May, und der in felben Haufe befindliche ſede 
gute gewölbte Weinkeller zu vermierhen. 


Ich bin willens, in meinem Hauſe auf dem Reſen⸗ 
garten (ob. Na. 273 die iwepte Etage, beſtehend aus 
einem Carl, zwey Stuben, beler Küche, Kammer, Keller 
und Holigelaß zu Johenni zu umge Er 


a En a N I a a 

Meine Bodens, welche zur Aufdewahtrurg des Getcet⸗ 
des und Kaufmaansgüter in Vorzeiten find gebraucht 
worden, und ganz complett gut find, ſteben zur weiteren 
Vermietbung bereit, in No. 1056 am Krausmarft. Stet⸗ 
tin den 14. April 1814. Johann Duͤhring. 


a ͤ K 
Eine Stube, Kammer, Vorgelege und Holigelaß, in 

der welten Etage, ſtehet ſoglelch für eine kleine Famili⸗ 

zu vermiethen ledig, in der großen Oderſtraße No. 65. 


eee en — 
Die zu melnem Hauſe gehörige Wieſe im Vordruch in 
der Zichowſchen Bahn im iweiten Schlage der Reglitz 
belegen, will ich anderweitig vermiethen. 
S. G. Meißner, Laſtadle No. 033. 


Zu verpachten. : 
Zur Zeitverpachtung des dey dem geweſenen Mittefchen 
Hollhofe belegenen Gartens von 1 Morgen 4x TRurben, 
fo wie der dazu gehörigen 1 Morgen 45 LiXuthen Mag: 
deburgiſch smeiichnittigen Wleſen, mird ein neuer Termin 
auf den »siten April c. anderaumt, da dle in dem bereits 
angeſtandenen abgegebenen Gebote nicht annehmbar er⸗ 
achtet worden. Pacheluſtige werden daber zu dem nener⸗ 
dings angeſetzten Termin, Vormittags 10 Uhl, auf dem 
Nathbauſe vorgeladen. Die Bedingungen ſind beym 
Stabtrath Friederiei einzuſeden. Stettin den 14. April 

1814. Die Oeconomle⸗Deputation des Magiſtrots. 


e swieſe im fetten Ortsbruch belegen, iR 
Pe ar erfahrt das Nähere in der grogen 
Wollweberſtraße No. 389. 


Bekanntmachungen. 
Ich wobne jetzt in dem, den Erden des Kaufmanns 
Maanß e ee eg am a Hr 
K en * en 0 
. ii Geppert, Juli Commiſfarius. 


Einem geehrten Publico zeige ich hiemit ergebenst an, 
daſs man bei mir vom erften May wieder, ſowohl in, 
als auflerm Hause fpeisen kann; und kann ich auf Ver- 
langen, wenn sich eine Gefellfchaft eignet, eine Stube 
feparat geben, auch ein jeder zu beliebigen Preisen mit 
mir accordiren. Ludw. Seitz, 

: : Reifſehlagerſtraſse No. 122. 


— —— %———äd — — — 
Ich wohne jetzt in der e 2 4.5 Fe 17. 


Wei Eröfnung meines Ladens babe lch mich mlt allen 
1 Der sum Dellcateß Handel elgnenden Waaren⸗ 
artikel, ais: 

mehr? Seren von Würste, weſtrht. Schinken, 
Se C pern, Dllven, Trüff in, Piflacien, Ca⸗ 
Diss, 1. . Didi, elle Sorten Moſtrig, Kaͤſe, einge⸗ 
mochte un te, hall Heinze in Tonnen und kleinen 
Gebinden, feinen Thee diverſe So ten; fo wle auch 
mit allen Arten von feinen, doppelten und einfachen 
Liqaecuten, und Brand twelnen u. ſ. w., 
gegen Verſprechung det billiaften und reellen Bebie; 
nung, befeng empfeblen wollen Stettin den ra. Aprll 
1814. Seine. Ch. Wulff, 
Koͤnigsſltaße No. 90. 


22 TT 
Ich wohne j’ro im Haufe des Kaufmann Herrn Rauche 
an Heumarkt No. 29. J. & Borchart. 


Eine Perthey Kor kholz, welche zur Netzfiſcherey am 
beſten anwendbar und zu empfehlen iſt: wird, bey ein⸗ 
zelnen Macken von circa 1 Centner ſchwer, zu billigem 
Preiſe offerirt von 5 Becker & Comp., 

Oderſtraße No. 74. 


Alle Sorten Schuhe, Schwanboy, Futter ⸗Cattun, hal⸗ 
ben Sanspein, baumwollere Stun pfe, daumwollene 
Nachtkamliſoͤler und Unterbeinkleider im Kunſt⸗ und In⸗ 
duſttle Magailn. 


Einer anſtändigen Wittwe ohne Kinder wird, vom 
erſten May an, freie Wohnung im einem biefisen Haufe 
angeboten; bey wem? weiß die Zeitungs⸗Expedition. 


Zu verkaufen auſſerhalb Stettin. 
Es feht eine Partbey guter fichtener Tiſchlerbretter 
bey dem Brandtweinbrenner Herrn Voß auf der Ober⸗ 
wie zum Verkauf. 


100000 Mauerſteine a Mille 10 Rthlr. Courant, und 
einige Hundert Centner gutes Pferdes und Kuhben, if 
auf dem Gutbe Cavelwieſe zu haben. 


Cours der Staats-Papisere 


Berlin den ı5. April 1814. Erleſe Geld. 
Berlines Beneo-Obllgations 4469 
Berliner Stadt-Obligations „0 „ * * 60 — 
Churm. Landichafıs-Obligntions „ee 0 * 1351 
Meumirk. detil att „ „ „ 112 
Holtändifche Obligatlons > “re 7a 69 
Wittgenſteinſche deni à 41 Cl. 
detti a pCt, 2 „ „ — — 
Weit Preuſilſche Pfand Pr, 5 „ 14724 
det! detti Pole. Au. , I 6: | — 
vw et re. 711 
Pommericke detil 290 „42 „4 «4b — 195 
Chur- u. Neumärk. dettl 6 2 „ — 19 
Sehlefifche deni «„ „ „ 11484 
Staats- 799 „ 2141174 
Tins-Scheine e r — 69 
Gehalt - detti dettl 292 „„ „ „„ „ p om 69 
ML Hr Te „6 70 68 
Reconnaiſſancen . ee a a ER | 4 


Siebei eine Beilage. 


— 


5 


7 


2 


Paris, vom 7. April. 


Zur einſtweiligen Verwaltung der 


paftements find, an 


die Stelle der bi 


folzende zu Commiſſarien ernannt: 3 3 
Für die Jufig, Heurion de Penſey; fur die ausmär- 
tigen Augelegenheiten, der Graf Laforst und zu deſſen 


Adjunet der Baron Dürand z f 
Beaqnot, und bis zu deſſen Anku 


das Kriegsweſen und 


(vom . Abet 


47 7 


10 7 I, 
verſchiedenen De⸗ 


shetigen Miniſter, 


ür das Innere, der Grof dermaaßen. 
nit, Herr Benoit; fur 


die Intendantur der Armee, Gene⸗ 


neral Dupont; für die Marine, der 


und bis zu deſſen Ankunft, 
nanzen, die Schatzkammer, 


andel, der Baron 
err Augles (meitre 
tair der einſtweiligen 


junet, Herr Laborie, 


Baron Malouet, 


Herr Juͤrien; für die Fi⸗ 
die Mänufacturen und den 


Louis; für die allgemeine Polizei, 
des requstes); zum General ⸗Seere⸗ 
! Regierüngs⸗Commiſſion, iſt Dupont 
de Nemours Mitglied des Inſtituts, und zu deſſen Ad⸗ 


Advocat beim kaiſerlichen Gerichts⸗ 


bofe. Da fich der bisherige General Poſtdirector Lava⸗ 
lette entfernt hat, fo iſt an deſſen Stelle der ehemalige 
Staatsrath Herr v. Bourienne zum General-Poſtdirector 


ernannt worden. 


Der neuernaunte General-⸗Poſtdireetor Bourienne hat 


bekannt machen laſſen, daß die unſah 


vornemlich alle aus England nefomren 
Jahren auf der Poſt zmückbehalten. 


unverzüglich an ihre Adreſſen abgeliefert werden ſollen. 
Ganz Paris erſchrak über die Na 
am zoſten März Ordre gegeben, 


Grenelle (dicht bei Paris zu ſprengen. 
Etr. Pulver und außerdem 5 Mill. Infanterie⸗Patronen 
und 25000 Kanonenladungen und zoco gefüllte Haubitzen 


und eine Menge Kun 


aſtfeuer. 


chricht, daß Bonaparte 
das Pulvermagazin zu 


gliche Menge Brleſe, 


„ welche ſeit drei 
worden ſind, jetzt 


Es enthielt 240 


Wer ſich erinnert, welche 


ſchreckliche Wirkung im te 1794 nur 8 Centuer Puls 


ver die bei Grenelle 


au 


ogen hervorbrachten, der wird 


ich vorſtellen können, welche Werheerungen ein rdomal 
0 großer Vorrath aurichten muͤß te. 


der Hauptſtadt würde dabei zu Grunde gegangen ſeyn. 


Der groͤßte Theil 


Das Verfahren iſt ſo ſcheußlich und unmenichlich, daß 
manche geneigt waren es in Zweifel zu 


Major Lescourt der die Aufſicht über 


liehn. Aber der 


das Pulvermagazin 


hatte, und den der Kaiſer Alexander wegen des wichtigen 
von ihm geleiſteten Dienſtes mit dem St. Annenorden ater 


teur des Journals de L Empire die Wahr 


Er war am Aben 


Marsfelde beſchaͤftigt Pferde zum 


d des Angriffs a 


Klaſſe belohnte, beweiſet in einem Schreiben an den Redak⸗ 


Fortbringen der Ar⸗ 


heit der That 8 
uf Paris Be: 


tillerie herbeizuſchaffen, als gegen 9 Uhr ein ihm unde⸗ 


kannter Oberſt zu Pferde ankam, 


und mit dem Direktor 


der Artillerie zu ſprechen verlangte. Lescourt ftellte ſich 


und jener fragte; „ 


e „Iſt 
geräumt? „Nein! war 


erdumt werden weil es uns an Zeit 


ſehlt.“ „Gut, ſo 


oder werden ſie Bedenken tragen?“ 


muß es ſogleich 


blick Beſinnung, und aus Beſorgniß, h 
gleiche Befehle geben, antwortete Lescourt mit ſcheinba⸗ 
ker Kälte, daß er ſich ſoaleich damit beſchaͤftigen würde. 


Von dem Bureau der Artill 


Nach einem Augen⸗ 


das Pulvermagazin von Grenelle 
die Antwort; es kann auch nicht 


und an Pferden 
geſprengt werden: 


er möchte andern 


erie konnte der Befehl nicht 


kommen, weil Lescourt alle Offiziere beffelben kennt, und 


der Kriegsminister u 


nd der Dioiſtons⸗ 


ef der Artillerie 


5 Beylage zu No. 33. der Königl. privil 


Paris verlaſſen hatten. 
den Unbekaünten Girardin), | 


ob er glaube, daß die T 


egirten Stettiniſchen Zeitung. 


1 8 1 4) i 


(Die Gazette de France neunt 
Paris, vom 12, April. b 

Was in der letzten Zeit, welche der Entfagung Bona⸗ 
partes zunächſt votauging, in Fontainebleau bei und mit 
ihm vorgegangen iſt, erzählt eine Pariſer Zeitung folgen 

Noch am aten dieſes Monats erließ Napoleon zu Fon⸗ 
tainebleau ein Dekret, des Inhalts! daß jeder, bei dem 
man eine ſeit dem Einmarſch der Verbündeten in Paris 
daſelbſt gedruckte Zeitung finden wurde, arkebuſirt wer⸗ 
den ſollte. Allein an eben dieſem Tage erfuhren die 
Marſchaͤlle und Generale, was von Seiten des Senats 
und den deep d CE geſchehen war; Napo⸗ 
leon machte indeß zu boͤſem Spiel gute Miene, ließ fein 
Haͤuflein daten aufmarſchiren, um eine Art von Re⸗ 


vue zu halten. Da ſagte aber der Marſchall Ney ihm 


unverholen ins Ohr, Sie konnen ſich nur adurch retten, 
daß Sie dem Thron entſagen: Bonaparte fellte fi 

als habe er ihn nicht verſtanden und ritt die Linie her⸗ 
unter. Kaum war aber dieſe Art von Parade beendigt 
fo ging der Marſchall Ney dem Kaiſer ins Schloß nach 
und fragte ihn in ſeinem Cabinet, ob er wiſſe was von 
Seiten des Senats in Paris erfolgt fey? Bonaparte er⸗ 
wiederte, er wiſſe von Nichts. Nun zog Ney die Zei⸗ 


tungen aus der Taſche, Bonaparte las ſie durch und 
ſagte: Wehlau, Ney, was meinen Sie dazu? — Ihro 


Majeſtät müffen abdanken, ganz Frankreich verlangt dies. 
— Sind denn die Generale eben fo geſinnt? Ja Ihre 
Maſeſtät! — und die Armee? — eben ſo! In dieſem 
Augenblick trat der Marſchall Lefebore in das Cabinet 
und ſagte mit Heftigkeit zu dem Exkaiſer: „Sie find 
verloren! Auf den guten Math derer, die es mit Ihnen 
wohl meinten, haben Sie nicht hören wollen, der Senat 
bat Sie des Thrones für entſetzt erkläre!” Bonaparte 
ward vor Schrecken blaß und brach in einen Strom von 


Thränen ans. Er ſammelte ſich indeß bald wieder und 


ſetzte nun eine Erksarung auf, vermöge welcher er zu Gun⸗ 
ſten ſeines Sohnes der Krone entſagte, (als ob er über 
etwas disponiten koͤnne, das nicht mehr Sein war!) 
Am sten um 11 Uhr Vormittags verfügten ſich meh⸗ 
rere Generale zu dem Herzog von Baſſaus, der faſt int 


mer allein bei Bonaparte war, und drangen in ihn, daß 


er ihn abhalten möchte, auf der Parade zu erſcheinen. 
Er ließ ſich aber nicht davon abbringen, blieb jedoch nur 


o Minuten ohngefahr, und ſah auffallend bleich und 


verstört aus. Um halb x: Mor war er mit Entmerfung 
eines neuen Operationsplans fertig, und ließ denſelben 
vom Herzog von Baſſano mit unterſchtelden. Dieſer 
romanbafte Plan beſtand darin, daß er mit iwanzigtau⸗ 
ſend Mann ſich nach Italien sieben und dort zum Vice⸗ 
gz le de 5. — Reggio rufen, und fragte ihn, 
te e n Re „ Und 

f n Herzog Ee mi N hu ie 5 

N H t, e haben ja der e en 
t r Han, hade nur unter Ku Bedingun⸗ 
gen entſagt! — Auf einen fo haaricharfe 
verfteht ſich der Soldat nicht, der glaubt ſchlecht und 
recht, daß weil tie ſich der Krone begeben, Sie nun auch 
nichts wehr in befedlen haben. Nun daun if von Dies 


zuerſt in Bonaparte's Cabinet. 


bleiben? — 
Sie meinen, 


innerſten Gemaͤchern des Sch 


die Perſon des Kaiſers 


fer Seite nichts weiter zu thun, ſagte Vonavarte, ich 
uß alſo warten, wie die Antwort aus Paris lauten 
5 5 Zwiſchen 12 und 1 uhr in der Nacht kamen die 
ar 
ſchi er Marſchall Ney trat 
—.— Sies durchgeſetzt? 
zief ibm dieſer entgegen. — Nur zum Theil, mit der 
Kegentſchaft aber hat mirs nicht glücken wollen. Beim 
Revolutioniren geht man nicht leicht einen Schritt zu: 
züd. Die jetzt ausgebrochene Revolution wird hievon 
keine Ausnahme machen. Es iR zu ſpaͤt, morgen wird 
der Senat deklariren, daß die Bourbons wieder auf den 
bren kemmen. — Wo foll denn ich mit meiner Familie 
Wo Ihre Majeſiat wollen. Mas würden 
wenn man Sie nach der Inſel Elba ſchickte 
und Ibnen ſechs Millionen jährlicher Einkünfte dewil⸗ 
ligte? — Sechs Millionen! Nun, ich muß mirs gefallen 
laſſen, — und damit hatte die Unterredung ein Ende. 
Bis zum 11. hin, wo Napeleon die EntfagungssActe 
unterzeichnete, erſchlen er noch täglich auf der Parade des 
Heinen bei ihm gebliebenen Haufleıns/ und ſtellte ſich noch 
als ob er zu befehlen und etwas zu verſchenken habe, na⸗ 
mentlich theilte er Orden der Ehrenlegion und, wer ſollte 
es glauben, ſogar Renten auf Güter, die in Deurſch⸗ 
land belegen find, an Offiziere aus. — Indeß nahm das 


t hatte, von dort zuruck. 


ihm anhaͤngig gebliebene Corps von Tage zu Tage ab, 


die Gemeinen liefen des Nachts von den Vorposten weg 
und von den Offizieren ging einer nach dem andern nach 
Paris, um zu fehen und in hören, wie es eigentlich ſtebe. 
Bonaparte bleibt den größten Theil des Tages in den 
»ffes von Fontainebleau, 
und der Herzog von Baſſano hat ſaſt anschließend allein 
freien utritt zu ihm 7 
Nachſtehendes iſt die 
Eutſagun gs Act e 
des Kaifers Napoleon. 
(Wörtlich uͤberſetzt aus dem Monteur vom 12. April.) 
Da die verbündeten Machte öffentlich erklaͤrt haben, 
Daß, zur Herſtellung des allgemeinen Friedens in Eurora, 
Nonofeon allein das einzige Hinz 
derniß ſey; fo erklart der Kaiſer Napoleon, feiner Seite, 
biemit, daß er, feinem Eide getreu, für ſich und feine 
Erben auf die Thrane von Frankreich und von Italien 
Verzicht leiſte, und daß er bereit ſey, alles was von ihm 
gefordert werben koͤnnte, fein Leben Lelbſt nicht ausgenom⸗ 
men, dem Wohl Frankreichs zum Opfer darzubringen. 
So geſchehen im Pallaſt zu Fontainebleau, den ııten 


April 1814. 1 1. . 
8 Unterzeichnet: Napoleon. 

Daß Vorſtehendes eine beglaubigte Abichrift des Entſa⸗ 
ungs Juſtruments ſey, bezeugt durch ſeine Unterſchrift 
üponts von Nemours. General⸗Secretair der Regie 

rungs⸗Commiſſion. Ver 
Die neue franzölifche Konftitution, welche der Erhals 
damental⸗Geſetz er⸗ 


tungsfenat am sten d. M. zum Fun 
Art. 1. Die franzoͤſiſche Regierung iſt monarchiſch und 


hoben hat, lautet wie folgt: 


in dem Mannsſtamme nach Ordnung der Erſtgeburt erblich. 


2. Das franzöſiſche Volk beruft aus freiem Antriebe zu 
dem franzoͤſiſchen A Ludwig Stanislau: Wa⸗ 
ver von Frankreich, Bruder des letzten Koͤnigs und 
nach ihm die uͤbrigen Glieder des Hauſes Bourbon nach 
der alten Ordnung. ; 2 

3. Der alte Adel erhält. feine vorige Wärden zurück, 
Der neue behält. die ſeinigen erblich bei. Die Ehrenle⸗ 


chaͤlle, welche er als Bevollmächtigte nach Paris ge⸗ 


Verzicht leiſten, werden beibehalten 


welche iy Zukunft ernannt we 


gion bleibt in ihren Vorrechten aufrecht, Aber ihre Deko 
rationen wird der Koͤnig Saen. ad “ER 5 2:3 
gehört dem Könige zu. 


4. Die . 8 V es 
Der König, der Senat und der eſetzgebend r⸗ 
per coneurtiren. bei Abfaſſung der Öefeke. >, 

In dem Senat und in den geſetzgebenden Koͤr⸗ 


per koͤnnen ebenfalls guad le gemacht werden. 


Vor ſchlaͤge zu neuen Auflagen k em geſetz⸗ 
4 Ki 5 1 e 1888 

„Der König kann obige beide Korporationen einladen, 
fi mit Gegenſtaͤnden zu befchäftigen, die ihm zweckmäßig 


cheinen. 533; 2 Fa 

Zu der vollffänbigen Gültigkeit eines jedes Geſetzes i 
die Sanktion des Königs nothwendig. ef 

6, Der Senat wird aus wenigſtens 150 oder aus 
poͤchſtens 200 Mitgliedern beftehen, Ihre Würde iſt blei⸗ 
bend und in der nemlichen Abſtammüng nach dem Rech⸗ 
5 5 en erblich. Ihre Ernennung geſchieht durch 
en Koͤnig. 

Die dermaligen Senatoren mit Ausnahme derjenigen 
welche auf die Eigenſchaft eines 1 ken 7 
und ſin itglieder 
des Senats. Der Senat behält feine = der ei 
ren gegenwärtige Dotation bei. Die Einkünfte derfelben 
werden unter ſie gleich vertheilt, und gehen auf ihre Nach⸗ 
folger uͤber. Auf den Fall, wo ein Senator mit Tode 
abgeht, ohne eine direkte männliche Nachkommenſchaft 
iu binterloffen, füllt deſſen Antheil an den Einfünften, 
em öffentlichen Schatz andeim. Diejenigen Senatoren, 
rden, haben an dieſer Dota⸗ 


unen nur in 


tion keinen Antheil. { 
2. Die Prinzen der Föniglichen Familie und die Prin- 
ee beten 2 Rene Senatoren zu ok, dpi 

errichtu (ine euators können nur 6 
legter Bolhährigreir ausgeübt werden. EIERN 
‚RE er Senat hat das Recht die Faͤlle; 
in welchen ſeine Verhandlungen Öffentlich o 
gepflogen werden ſollen. g 

9. Ein jedes Departement wird zu dem geſetzgebenden 
Körper die nemliche Anzahl von Deputirten ernennen, 
welche daſſelbe bisher dazu abgeſchickt hat. 

Diejenigen Deputirten, welche wahrend der letzten Ver⸗ 
tagung des geſetzgebenden Körpers ihren Sitz in demſel⸗ 
ben hatten, fahren fort, 1215 ben zu behaupten, bis fie 
durch andere Mitglieder erſetzt werden. Sie behalten 
ſaͤmmtlich ihren Gehalt bei. 5 . ‘ 

In Zukunft werden fie unmittelbar durch die Wahl⸗ 
kollegien, welche fortheſtehen werden, erwählt, es ſey denn, 
rch ein eige⸗ 


u beſtimmen, 
der insge hein 


daß in der Organiſation dieſer Kollegien du 
nes Geſetz Veranderungen gemacht werden. 

Die Dauer der Funktionen der Deputirten zu dem ge⸗ 
ſetzgebenden Kheper iſt auf 3 Jah te ien Sen 

a 1170 ag werden für deſſen Sitzung im Jahr 
1816 ſtatt haben. 

10, Der gefegnebende Körper hat das Recht, ſich am 
aſten Oktober eines jeden Jahres zu verſammeln. Der 
Koͤnig kann ihn auch außerordentlich zuſammenberufen, 
vertagen und 5 5 aufföſen, allein in dieſem letzten Falle 
muͤſſen die Wahlkollegien foiteftene in 3 Monaten einen 
neuen geſetzgebenden Körper formiren. g 

11. Der geſetzgebende Körper hat das Recht, Unter⸗ 
handlungen einzugehen. Seine Stizungen find öffentlich, 
den Fall ausgenommen, wo er es für zweckmäßig finder, 
ſich in eine General Comitse zu verwandeln. \ 

12. Der Senat, der geſetzgebende Körper, die Wahl: 


kollegien und die Kantonsverſammlungen erwaͤhlen ihre 
Präfidenten aus ihrer Mitte. f 
43. Kein Mitglied des Senats oder des geſetzgebenden 
Körpers kann ohne vorgaͤngige Autoriſation der Korpora⸗ 
tion, am welcher er gehört, verhaftet werden. 
Ueber ein in den Anklagszuſtand verfestes 1 des 
ae 1 hat nur der Senat ausſchließend 
eil in ſprechen. 
14. Die Miniſter können Mitglieder des Senats oder 
des geſetgebenden Körpers ſeyn. 
J. Die Gleichheit in den zu entrichtenden Abgaben 
if ein Grundgeſetz. Es kann keine Auflage ange ſetzt oder 
erhoben werden, ohne die freie Einwilligung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers und des Senats. Die Grundſteuer kann 
nur immer auf ein Jahr feſtgeſetzt werden. Das Budget 
uͤr das zukunftige und die Rechnungen von dem verfloſ⸗ 
enem Jahre werden dem geſetzgebenden Körper und dem 
Senat Jährlich in dem Zeitpunkte vorgelegt, in welchem 
der geſetzgebende Körper ſeine Sitzungen eröffnet. . 
6, Die Art der Rekrütirung und die Stärke der Ars 
mee follen durch ein eigenes Geſetz deſtſmmt werden. 
17. Der richterlichen Gewalt wird die Unabhängigkeit 
saransırt. Niemand kann feinem kompetenten Richter 
entjogen merden. Die Jury werden beibehalten, fo wie 
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen in Kriminalſachen. 
Die Strafe der Güterkonfiskation iſt abgeſchaft. Der 
König hat das Recht, zu beauadigen. et EG 
18. Die, dermalen beftehenden gewöhnlichen Gerichts ho 
fe und Tribunale werden beibehalten. Ihre jetzige An⸗ 
zahl 1 nur durch ein beſonderes Geſetz vermehrt oder 
vermindert werden Jeder Richter hat ſeine Anſtellung 
auf feine Lebensdauer, und unwiederruffih. Davon find 
die Friedensrichter und die bei den Handelskammern 
ausgenommen. Alle außerordentliche Kommiſſtonen und 
Tribunale find aufgehoben, und können nicht mehr zum 
Vorſchein kommen. 5 ER 
19. Der Kaffatisushof, das Appellationsgericht und die 
Tribunale erſter Juſtanz, haben, wenn eine Stelle bei ih⸗ 
nen offen wird, dem Koͤnige zu deren Wiederbeſetzung 
drei Kandidaten vorzuschlagen, aus welchen der König ei; 
nen wählt. Der König ernennt die erſten Präfideuten, (9 
wie das Minifterium für die Gerichtshoͤfe und Tribunale. 
20, Das ganze dermalen Dienſt thuende Militair, fo 
wie die in Ruheſtand geſetzten Offiziere. und Soldaten, 
behalten, nebſt den penſionirten Offizieren und Witwen, 
ihren dermaligen Rang, fo wie die ihnen gebührenden 
Donneurs und Penſionen bei. , 
5% Die Perſon des Koͤnigs iſt heilig und ane dich 
alle Aktenſtäcke der Regierung werden ven einem ini 
‚fer unterzeichnet ſeyn. Die Miniſter ſind für alles dasje, 
nige verantwortlich, was die von ihnen unterzeichneten Ak⸗ 
teuſtucke gegen die Geſetze, gegen di. Öffentliche und Pri, 
vatfreiheit, u. gegen die Rechte der Bürger enthalten mögen. 
mr Die Gewiſſensfreiheit und die freie Ausübung des 
Gottes dienſtes iſt garantirt. Die Seelſorger aller Reli⸗ 
glouen genießen gleichen Schutz und aleiche Behandlung. 
3. Die Preßfreiheit bleibt aufrecht chen, es fey denn, 
daß ans deren Mißbrauch Verbrechen hervorgingen Die 
bei dem Senat bestehenden Kommiſſionen zur Erhaltung 
der Preß und Derfondifreiheit werden beibehalten. 
unter Staarsichulden find garantirt, und der Mer, 


National Domainen iſt unwiderruflich beſtaͤtigt. 


25, Kein Franzoſe kann über Meinungen oder von ihm 
gen dete, he und Gutachten in Anſpruch genom⸗ 


26. Ein jeder, ohne Unterſchied, hat das Recht, einer 
ide konſtituirten Authoritat Petitionen mit feiner NA 
mens⸗Unterſchrift zu überreichen. r 
„27. Ein jeder Framzoſe kaun zu allen Civil und Mili, 
tairſtellem gelangen. . 

„28: Alle dermalen beſtehenden Geſetze bleiben fo lange 
in ihrer Kraft, bis ſte auf geſetzlichem Wege unkraͤftig ge⸗ 
macht werden. Der Civilkoder wird in Zukunft die Be, 
nennung führen: „buͤrgerliches Geſetzbuch der Franzoſen. 
29. In einer noch zu beſtimmenden Form fell dieſer 
Entwurf einer neuen Staatsverfaſſung dem franzöfifchen 
Volk zur a vorgelegt werden. Ludwig Stanis⸗ 
laus Xaver F zum Könige der Franzoſen ausgerufen 
werden, fobald er dieſe Konſtitutionsakte beſchworen und 
in einer eigenen Urkunde mit den Worten 7 0 
hat: „Ich nehme die Konſtitution an, Fr ſchwoͤre, fiel 
getreu zu beobachten, und beobachten zu laſſen.“ Dieſer 
Eid wird an dem feierlichen Tage wiederholt, an welchem 
ihm die Franzoſen den Eid der Treue ſchwoͤren werden. 

5 Fürſt von Benevent, Präſident. 

Zur Anerkennung der neuen Ordnung der Dinge fird- 
men die Zuſtimmungen der vornehmſten obrigkeitlichen: 
eiflichen und Militafr⸗Perſonen von allen Seiten her: 
ei. Wir beſchraͤnken uns nur folgende als allgemein 
bekannte Namen zu nennen: der Erzbiſchof von Paris, 
Cardinal Maury, die Biſchöfe von Mecheln, von Arras, 
(Latour d Auvergne) von Verſailles, der Cardinal Cams 
baceres, (in Ppetot). — Der Prinz Erzkanzler Camba⸗ 


eres cin Blois, — der Großrichter Herzog von Maffe 


(als widerrechtlich von Napoleon ernannter Praſident des 


geſetzerbenden Rathes) ꝛc. — der Exprinz von Neuſchatel, 


Berthiet, die Marſchalle, Herzog von Danzig, Jourdan 
(der in Rouen Fommandirt), Dudinot; 


ueral Malſon in Lille bereits das erforderliche aufgege⸗ 
ben habe; die Generale Hülin, Nanſouty, Miſhaubd, 
Moritz Mathieu, Valmy Sohn des Marſchall Keller- 
mann), 251 von Plaifance (Sohn des ehemaligen 
Direktors Lebrün.) 30 

Von den Zufchriften, durch welche einzelne Perſonen 
und ganze Claſſen von Staatsdienern dem Prinzen von 
Benevent ihre Zuſtimmung zu der Rückkehr der Bour⸗ 
bons auf den Thron zu erkennen geben, verdienen nach⸗ 
12555 beide, unſern Leſern wortlich mitgeteilt zu 
verden. 

„Der Marſchal Oudinot ſchreibt nemlich unterm sten 
dieſes: Eben komme ich hier in Paris an, zwar nur für 
meine Perſon allein, ohne Truppen; ich habe ſie aber in 
den beſten Geſinnungen verlaſſen, und fie ſteyen zu jedem 
Wink der Regierungs⸗Commiſſion bereit. Ew. Durchl. 
haben mir, indem Sie meinen Entſchluß vorausgeſehen, 
bloß Gerechtigkeit widerfahren laſſen Es that mir un⸗ 
endlich leid, daß ich nicht hier an Ort und Stelle gewe⸗ 
ſen bin, um gleich an dem erſten Aufſchwung Theil zu 
nehmen, den die Aufgeklaͤrteren und wahrhaft vaterlan⸗ 
diſch Geſtunten unſeter Nation genommen haben, in Ex⸗ 
mangelung deſſen habe ich weniaſtene, da, mo ich mich 
befand, gethan, was die Ehre und Pflicht mir geboten. 
In dieſer Hinſicht habe ich Ew. Durchk. mancherlei mit⸗ 
jutheiten, was Sie intereſſtren wird, und bitte ich mie 
nur anzuzeigen, weng eber ich Ihnen aufwarten darf. 
Versichern Ew. Durchlaucht der Regierung, daß ich bei 
der Formation und dem Commando der Truppen, welche 
um Dienft Ludwig Stanislaus Xaver errichtet werden 
ollen, auf jede mögliche Weiſe nützlich n werden wuͤn ſche 


1 


N N der Senator 
General Villemaney, der zugleich meldet, daß er dem Ge⸗ 


and daß ich Überhaupt der Regierung, mad fie auch aus 


mit zu machen gedenkt, ganz und gar zu Befehle ſtehe. 
untelz. Der Marfchall Oudinot, Herzog v. Reggio. 
Das zweite Schreiben if don den Adeskaten des Koͤ⸗ 


großmüthiger Alexander! Vaterland! Bourbens! Ehre! 


Senet! In welchen Freudenrauſch verſetzt ihr uns! Iſt 


A i dauerhaft gegtünder. Mit allen Kictten 
unferes Weſens, mit dem Verſtande, mit dem Gefuͤhl, 
mit lauter Stimme, mit jeglichen Ausdruck der Gebehrde, 
in einem unbeichreiblichen Wonne⸗Taumel pflichten, wir 
der Herſtellung unferes ehemaligen Koͤnigsſtammes bei. 
Hoch lebe Ludwig Stanislaus Raver! 
Amiens, den sten April 1814, untertgichnet Morgan 
Bethüne, Girardin und nech 19 andere Advokaten. 
Von der Negierungs Commiſſion ſind ernannt: der 
Senator Graf Fontaues, iſt in feiner Würde als Ober⸗ 
haupt der Univerſität von Frankreich bestätigt. 
Zum Chef des Ingenleutweſens, General Marescot: 
zum Chef der Nationalgarde von Paris, der General 
Deſſolle. 


. 
Jetzt laſſen wir das für den Ausländer intereffantefte 
‚von dem Aufenthalt der Monarchen in Paris und von 
ſonſtigen Vorgängen daſelbſt fols n: i 

Am zten Morgens um 9 Uhr begab ſich Se. Mai. der 
König von Preußen nach der Kapelle dee Oratorium, 
welche dem refermirten Gottesdienſt gewidmet iſt, zum 
Genuſſe des heiligen Abendmahls. Die Kirche war an⸗ 
gefüllt von feinen Generalen un Soldaten, BT bie 
Waffen in der umliegenden Gegend bis nach dem Louore⸗ 
platz hin, in Gruppen aufgeſtellt hatten. S. M. waren 
in ſimpler Uniform, von den jetzt hier befindlichen eclauch⸗ 


ten Plinzen Ihrer Familie begleitet; Andacht und Stille 


herrſchten bei der heiligen Handlung, an we cher S, M., 
die Plinzen, die Generale, die Offiziere und Soldaten 
nach einander Theil nahmen. 
Jeder wird von Bewunderung erfuͤllt, wenn er ſieht, 
baß die Monarchen Europens, die fo viele Beleidigun⸗ 
‚gen zu rächen, fo. viel Eutſchädigungen zu fordern haben, 
nicht als Eroberer und Feinde, wie wir beſorgten, four: 
dern als Befteier in unſerer Mitte erfcheinen. Wan 
fragt ſich: wer konnte fo vloͤtzlich das Ungewitter bes 
ſchmöten, welches wir gegen uns ſich aufrhürmen ſahn, 
wer den Zorn bändigen, den wir gereiit, erbittert, ent: 
5 1 70 hatten? Die Religion, wir müflen es bekennen, 
die Neliaion iſt es, wolche den heiligen Bund zum Hei 
der Meuſchbeit ſchlaß, die Religion, deren Sinnbild ihre 
Kriener an der Stirn tragen. Kein irdiſcher Bewegungs⸗ 
grund Konnte ſie zu Opfern vermögen, deren Gleichen 
man in der Geſchichte der Meuſchen nicht findet. 
Am sten April bat der König von Preußen auf dem 
Boulevard de la Madelaine das Corps des General Buͤ⸗ 
lew die Revſle paſſiren laſſen; dem Vernehmen nach 
kommt es nach Verſailles in Kantonitungsguartiere. 
Deſſelben Abende um halb 6 Uhr Ward, nach fünſtägi⸗ 
gen Vorbereitungen, die Statue Benapartens, welche 
auf der 2a Fuß hohen Ehrenſäule auf dem Platz Ven⸗ 
Dome, fand, von dort unverſebrt herabgelaſſen. Sie wiegt 
gegen hundert Centner und iſt zwoͤlftehald Fuß hoch, von 
Sale modellirt und von Lannay gegaſſen. An ihrer 
alle wehet eimpmeilen daß ftantsſiſche Panfer, eine 


Bozaparte ißt in Fontainebleau unter Auflicht geſebt. 


lia. Das Erz und Stahl dahet wurde ſehr -gechäßt. 
Die Fadel ließ die Argenauren auch auf dieſe Inſel kom⸗ 


weiße Fahne von der Säule; ſoaterhin foll die Friedens: 
goͤttin dort aufseftlli£ werden. n 
Sonntag den loten dieſes ließen Ihrs Maſegaten der 
Kalſer Alexander und der König von Preußen Ihre hier 
anweſenden Truppen auf dem Platz Ludwig des funf⸗ 
zehnten die Revue paſſiren. 

Auf dieſem Platze Ludwig des funſtebnten (auf welchem 
ſein Nachfolger, Ludwig der ſechzehnte zu einem beſſern 
Leben überging) war ein Altar, zwoͤlf Stufen hoch uber 
dem Steinpflaſter errichtet, und fieben Prießter griechi⸗ 


ſcher Religion verſahen am Fuße des Altars den Gottes. 


dienſt. Der Kaiſer Alexander kam, zu feiner Rechten der 
König von Preußen, zur Linken der Feldnarſchall von 
Schwarzenberg, der Groß fürſt Confantin, bintes ihnen 
der Generalſtaab, bei welchem ſich der engliſche Geſandte 
Lord Eatbeart und vier franzöchſche Marſchälle befanden. 
Die Monarchen ließen die Infanterie bei ſich vorbeidgfi⸗ 
Itren, (die Kavalletie hielt auf der Chauſſée von Neuilly 
nach den elyſeiſchen Feldern hin.) 

Als die ien ee: um den Altar ein Viereck formirt 
hatten, ſtiegen die Hertſchaften bis zum Altar hinauf, 
das Tedeum ward angeſtimmt, und bei deſſen Beendi⸗ 
gung der Segen ercheilt, den die Monarchen und das 

eſammte Militair knieend empfingen. Beim Auſſtehen 
chwenkte der Großrürft, feinen Huth, worauf aus dem 
groben Geſchütz eine Salve von 100 „Kanonenſchüſſen 
gegeben wurde. Während derſelben kuͤßten alle neben 
dem Altar befindlichen Hertſchaften das vom Prieſter 
ihnen dargereichte Kreuz. 


Kurze Nachrichten. 


Nach Tours if der Kaiſerin die Einladung geſand 
worden, ſich in den Schutz der Alliisten zu ertragen g 


Nach den letzten Nachrichten aus Spanien fell König 
Ferdinand am 17ten Maͤrz in Madrid angekommen ſeyn. 


Nach Briefen aus der Gegend von Hüningen, vom 
6. d. M., hat dieſe Feſtung die weiße Fahne aufgeſteckt 
und zu kapituliren verlangt. 

Die drei Monate find abgelaufen, nach welchen Bona⸗ 
parte den Franzoſen offentlich verſprochen hatte, zu ſiegen 
oder zu ſterben. Es iſt Zeit, Wort zu halten. 

Die Inſel Elba hieß bei den Alten: Ilva oder Aetha⸗ 


— nice 
4 —— — . 


men und nahe dabei iſt die uſel Planaſia, wohin Auguſt 
feinen Enkel Agripoa verwieh. 

Die Brüſſeler Zeitung widerſoricht der Sage, als wenn 
eln gewißer Ragmey, einer der Richter der unglück ichen 
Königin Maria Antoinette, der ihr fogar einen der empoͤ⸗ 
rendſten Vorwürfe machte, feine Stelle behalten habe, 
und fest hinzu, daß dieſer Nagmey nach einem Gerücht 
verhaftet und nach Deutſchland abgeführt ſey. 

Auch feinen Ramen wird Napoleon künftig ablegen. Er 
heißt eigentlich mit Taufnamen Nic laus, und hatte jenen 
nut, als barmoniſcher und höher Elingend, augenommen. 
Er mag nun wie Jener fingen: di le bon Dieu l'avoit 
voulu, je m’appelleto!s Wie Niete mais le bon Dieu ne 
le voulant pas, je m’appelle Nicolas. (Hätt' es der liebe 
Gott gewollt, fo würde ich den Namen des großen Jean 

aques Nouffeau führen; aber Gott will es nicht ha⸗ 

en, und fo nenne ich mich denn Nicolas) i 
Man nennt ſchou die Napoleonsd or Nicolasd'ote: 


